
Expertin plädiert für neue Friedensbewegung
Beim Linken Forum wird über KI-gestützte Waffen diskutiert. Der Einsatz

sogenannter autonomer Systeme haben Auswirkungen auf kriegerische Eskalationen.
Paderborn. In Fortsetzungder
Reihe zur „Künstlichen Intel-
ligenz“ (KI) beim Linken Fo-
rum referierte und diskutierte
jetzt Jutta Weber vom Pader-
borner Institut für Medien-
wissenschaft zum Thema
„Aufrüstung und KI“.

Gleich zu Beginn Ihres Vor-
trags räumte sie laut Veran-
stalter mit dem verbreiteten
Irrglauben auf, dass Technik
als „neutral“ zu bewerten sei.
„Technologien verändern
grundlegend die Welt, in der
wir leben“. Auch bei KI-ge-
stützter Kriegsführung zeige
sich die Verwobenheit des
Menschen mit der Technik: Es
handele sich dabei um eine
„vernetzte Art der Führung
von Kriegen“, bei der „alle ver-
fügbaren Informationsquellen
angezapft“ würden, um zu ver-
suchen, die „Nebel des Krie-
ges“ (Clausewitz) in moder-

nen, asymmetrisch geführten
Kriegen, zu lichten.

Das Fatale bei der auf Netz-
werkanalysen basierenden
Datenerfassung, die für neue-
re Kriegsführung zentral ist,
bestehe darin, dass auch völ-
lig unbescholtene Bürgerin-
nen und Bürger unvermittelt
in das Raster der „Gegnerana-
lyse“ geraten können: „Ein fal-
sches Telefonat oder ein mit
personenbezogenen Daten
verknüpftes verdächtiges Be-
wegungsprofil, das bei Micro-
soft, Google oder dem Daten-
analysten Palantir gespeichert
ist, kann prinzipiell ausrei-
chen.“

Mit dem vermehrten Ein-
satz sogenannter autonomer
Systeme in der Waffentech-
nologie steige, auch aufgrund
lückenhafter und falsch inter-
pretierter Daten, die Fehler-
anfälligkeit. Hinzu komme, so

Weber, dass die maschinell
ausgelagerten „Entscheidun-
gen“ mit der Folge einer wei-
teren kriegerischen Eskalation
umeinVielfaches schneller ab-
liefen als noch in Zeiten des

Kalten Krieges. Bei einer feh-
lerhaften Analyse verbleibe
kaum Zeit zur Reflexion und
Intervention.

Derzeitwerdemassiv ander
AusweitungKI-gestützter Ent-
scheidungs-, Zielfindungs-
und Waffensysteme gearbei-
tet und hierfür fast unbegrenz-
te Finanzmittel bereitgestellt –
angeblich „zum Schutz unse-
rer Demokratie“. Unklar sei,
was noch Demokratie bedeu-
te, wenn immer mehr völker-
rechtlicheStandardsundMen-
schenrechte kurzerhand über
Bord geworfen würden.
Gleichzeitig gefährde das auch
eine dringende sozialökologi-
sche Transformation. Da-
gegen sei Widerstand von
unten nötig, so Weber. „Wir
brauchen eine neue Friedens-
bewegung, die unterschiedli-
che Gruppen und gesellschaft-
liche Kräfte umfasst.“
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